
DIE BAUFORMENLEHRE.

_4. Abfchnitt.

Geftaltung der Architekturformen nach malerifchen

' Grundiätzen.

} I. Kapitel.

Malerifche Wirkung und Darftellung der Formen.

Ein wefentlicher Reiz der Bauwerke befleht in der Licht- und Schattenwirkung All;ä;ine

ihrer Formen. Wenn auch die Bauformen, wie wir bisher erfahren haben, aus anderen Gefichtspunktc-

Motiven hervorgegangen find, fo hat doch fpäter die Freude an der genannten

Wirkung die Veranlaffung zu vielfachen Abänderungen derfelben gegeben.

Bei jeder plaf’tifchen Form, die aus einfarbigem Stoffe befieht, kann das Auge

nur durch die Licht- und Schattenwirkung die Gef’caltung ihrer Flächen, ihr Relief

erkennen. Je klarer die Gegenfätze in Licht und Schatten fich gefialten, um fo

kräftiger wird die Formenwirkung erfcheinen. Die Architektur erlangt erf’c im

Sonnenlichte ihre volle Geltung. Durch daffelbe werden zunächf’c die grofsen Maffen

aus einander gehalten; es entfleht eine mannigfaltige Abflufung von hellen und

dunkeln Flächen, welche den künftlerifchen Werth der Formenzufammenflellung

erkennen läfft (Fig. 300144).

Alle wefentlichen Stellen der lothrechten Gliederung werden durch die Licht- \Viiicifng

und Schattenwirkung der Gefimfe hervorgehoben. In wagrechtem Sinne dagegen der

ift vorzugsweife der Wechfel von vor- und zurücktretenden Partien, von Maffe und Fä;l°:*

Durchbrechung wirkfam. Die antiken Bauwerke mit ihren kräftigen Formen und .

ihrer rhythmifchen Folge von heller Säule und dunkelm Zwifchenraum find in Licht

und Schatten von mächtigfter Wirkung. Eben fo haben die Werke der orientali-

fchen und der mittelalterlichen Baukunft durch den Wechfel von maffigen und durch-

brochenen Partien, von ruhigen Flächen und reich gegliederten Theilen grofsen

malerifchen Reiz.

An allen diefen Bauwerken fcheint zwar die Form rein aus dem Ausdrucke

der Function der Bautheile hervorgegangen zu fein. Es ift jedoch nicht zu ver-

kennen, dafs der Sinn für Licht und Schatten, für malerifche Wirkung bei der

Ausgeflaltung der Bauformen zu allen Zeiten eine bedeutende Rolle gefpielt hat.

Die im Lichte fich kräftig modellirenden Formen des dorifchen Gebälkes, das jonifche

und das korinthifche Kapitell, fo wie das römifche Kranzgef1ms können nur durch

das entfprechende Gefühl ihre plaf’cifche Geflaltung und fchöne Durchbildung erhalten

haben.

“‘) Facf-Repr. nach: BERTY, a. a. O,



236.

Zeichneril'che

Darftellung

der

Formen.

256

Wie in der Wirklichkeit, fo bedarf auch in der zeichnerifchen Darltellung die

Bauform der Licht- und Schattengebung, um diei'elbe plai’cifch erfcheinen zu laffen

und um fomit deren Werth und Bedeutung vollkommen erkennen zu können. Aus

der Umrii'szeichnung wird

fich namentlich der An-

fänger niemals eine richtige

Vorftellung von der wahren

Gettaltung und Wirkung der

Form bilden, und es iit für

denfelben defshalb unerläfs-

lich, dafs er feine Formen—

ftudien in paffender Be—

leuchtung zu vollkommen

plai’tifcher Wirkung aus—

arbeite. Gewöhnlich wird

bei der Darftellung in Or—

thogonal—Projection das un—

mittelbare Licht, als Sonnen—

licht gedacht, unter 45 Grad

von links oben angenom—

men. Für die im Schatten

liegenden Partien, welche

nur von Reflexlicht beleuch—

tet werden , wird diefes

Licht dem unmittelbaren

Licht entgegengefetzt, alfo

unter 45 Grad von rechts

unten, jedoch unter dem

gleichen Winkel wie das

unmittelbare Licht von vorn

einfallend, gedacht.

Die perfpectivifche

Zeichnung läfft die Formen

fchon im Umriffe in ihrer

körperlichen Wirkung her—

vortreten. Die Ausführung

in Licht und Schatten kann

jedoch bei derfelben nicht

nach fchematifchen Regeln

Fig. 300.

 

 

 

 

 

 

 

   
Wandpartie von der Kirche St.—Florentin zu Yonne‘“),

vorgenommen werden, wie bei der Orthogonal—Projec-

tion, fondern die in jedem einzelnen Falle fich ergebenden Beleuchtungsverhältnifi'e

müfl'en durch entfprechende Naturf’tudien ihre der Wirklichkeit gemäfse Darftellung

erhalten.


